Gottesdeenst to Pingsten 

Predigt to 4. Mose 11, 11-25, Verfasser? 

De Gnaade vun unsen Herrn Jesus Christus und die Levde vun unsen Herrgott und dat Tosamenholen dörch denn Heiligen Geist wees mit ji all tosamen. AMEN

Leve Pingstgemeende!

Wat een rusige Luft buuten. Wi muchen wohl geern Pingsten fiern mit Sünnenschien und Warms. De witte Maibücks an... und denn rut to'n Spaziergang oder opp'n Fohrrad 'n Pingsttour ünnernehmen, dat weer schöön... 

Rut no Korl Scheeper... N' Teller Spargelsupp' utlöppeln und denn schöne Tass Kaffee. Und de Natur geneeten... 

Oder eenfach opp de Terasse sitten, in Gaorn kieken, de Sünn geneeten und sick erholen.

Nix dor, Petrus hätt wat anners mit uns för und hätt uns een Harsdach schickt mit Woter vun Boben und Küll. 

Een vördeel hätt dat: De Gillgeist mut ni koltstellt warrn. De Luft ist kolt genoch em eenigermaten to temperieren.

Over villicht hölp uns de rusige Luft, uns nich afftolenken und to bedenken, wat de Pingstbotschaft uns seggn will. Manchmol is dat je so nich bloots mit dat Woller; Du häst een Höpen, dat wat good und schön ward; und denn kummt mit eenmol en kolt Schuur... 

Ehrgüstern obend is mi dat so goahn. Ji weet je, dat ick mit Israel und mit de Juden verbunn' bünn. Ick dach, nu hett Scharon sech, he will Waffenstillstand. Ick dach: Villicht waard dat doch noch good. Ick wull so geern dit Joahr noch no Israel und mi hebbt all veele Lüüd sech: "Wi fohrt mit di in Harst!" Und denn güstern Obend de Nahrichten: Selbstmord-Attentat in Tel-Aviv an Strand för een Disco. Jüst an de Steed sünd wi spaziern gaohn bi denn letzten Besök in Israel und hebbt dor an Strand baad. Und nu: 18 junge Lüüd dot. Över 100 Lüüd verletzt. Eenige liegt noch twischen Leben und Dood. Watt vör een sinnloses Lieden. Vör nix und woller nix as för denn Haß twischen de Minschen... Wann hät dat schöne Land endli mol Ruh, dat de Lüüd dor leben köönt - in Freeden!? Nu steit de ganze Nahe Osten an Rand vun een Kriech. 

Eegentli wull ick dorhin, mit Lüüd vun hier. Over wenn dat so wiedergeit, kann ick dat gor ni verantworten. 

Wat föör een Last licht opp de Schullern vun de Minschen, de dort wat to seggn hebbt: Is Vergeltung nödi, um keen Schwäche to zeigen? Is dat möchli, dat de Waffenstillstand wiedergeit? 

Mööt de Palästinenser-Gebiete affriegelt warrn, dat keene Selbstmordattentäter in dat Land rin koomt? - dor sind je noch annere Anschläge künni makt woorn. 

Und wat is mit all de Palästinenser, de Freeden wöllt und Arbeit, de nix to doon hebbt mit denn Terror... und dat sünd jümmer noch de meisten. 

Ick kriech jümmer noch Post ut de Gemeende vun Paster Jadallah Shihadeh ut Beit-Jala. Dor giff dat ock soveel unschülli Lieden opp de annere Sied. 

Wat för Verantwortung för die Lüüd, de dor regeeret.

Vun de Last vun de Verantwortung vertellt ock dat Predigtwort ut dat 4. Book Mose Kapitel 11, dat is dat Predigword för dissen Pingstsündach. Een langen Wech hätt dat Volk Israel all acht sick und see weern jümmer noch nie in dat gelobte Land. Keen Freeden, keen Wohlstand, bloots Möchde und Unfreeden und Nood. Se harln dat Gesetz Gottes, de Gebote. Se harln dat Karken-Telt, de Stiftshütte,.. 

und se harln grooten Hunger. Dat Hööpen opp een beeter Leben woor jümmer weniger und de Lüüd muuln: 

"Mose hör dat Volk hulen bi ehr Seppschaff, jedereen an'n Ingang vun sein Telt. Do keem de Herr böös in Raasch, un in Mose sien Oogen weer dat leeg. Do sä Mose to den Herrn: "Worüm hannelst du so leeg an dienen Deener, un worüm hef ik keen Gnaad in dien Oogen funnen, dat du mi de Last mit dit ganz Volk opleggst? Büün ick dat denn, de mit dit ganz Volk schwanger gahn is, or heff ik ehr denn to Welt bröcht? Dat du to mi seggst: "Dreeg dat an dien Bost!" so as de Amm dat Suugkind dregen deit, in dat Land, dat du sein Vöröllern toswöört hest. Woneem krieg ik Fleesch her, wat ik dat an dit ganz Volk geben kann? Se huult doch gegen mi an un schriegt: 'Giff uns Fleesch, dat wi wat to eeten hebbt! Ik alleen, ik kann dit ganz Volk nich dregen, dat is mi veel to swaar. Wenn du avers mi so behanneln wullt, denn bring mi doch leever foorts üm, wenn ik Gnaad in dien Oogen funnen heff! Denn bruuk ik mien Övel nich mehr mit antokieken."

De Herr sprook to Mose: Sammel mi söbentig Mann ut vun de Öllerlüüd in Israel, vun de du weetst, dat se Öllerlüüd vun dat Volk sünd un sein Opsehers. De hool se to dat Apenbarens-Telt ran, dor schöllt se blangen di hentreden. Un ik will dalkamen un dor to di spreken. Denn will ik vun den Geist, de opp di liggt, wat trüchnehmen un opp ehr leggen. So schöllt se mit di de Last vun dat Volk dregen, wat du dat nich mehr allen dregen mußt. 

Nahdör güng Mose rut un reed to dat Volk denn Herrn sien Wöör. He sammel sik söbentig Mann rut vun de Öllerlüüd in dat Volk un stell ehr op rundüm vun dat Telt. Do keem de Herr hendal in de Wulk un sprook to em. He nehm wat vun den Geist trüch, de opp Mose leeg, un geev den an de söbentig Mann vun de Öllerlüüd. Un dat passeer, as de Geist opp ehr to rohen keem, do füngen se an to reden as Propheten."

Leve Gemeende, Mose is an vertwiefeln und he hätt dat Geföhl: "Ik kann nich meer. Mi is dat allens veel to schwoar. 

Wat hölp, wenn een nich mehr wieder weet und nich mehr kann? - Hölpen dot Minschen, de een bistoaht und hölpt und anpackt. 

So weer dat bi Mose. 

So weer dat bi Jürgen Fuhlendörp. Sien Andenken höllt de Gill hoch in Ehren. He hätt Bramstedt de Frieheit schenkt und de Minschen vör de Leibeigenschaft woahrt. Över dreehundert Joahr is dat her. Un wenn man in sien Chronik leesen deit, denn weet man: Eem ist dat ock nie lich weesen. Dat weer een suren und schoaren Wech, denn he goahn müss. Alleen harl he dat nie schafft. Bloots weil de Minschen mittroken hebbt an een Een, und mitarbeit hebbt an een Opgoaf, hebbt se dat schaff. 

Un wat is dat Geheimnis, dat se all mitmookt hebbt .... damals? 

Dat is de Glooben, dat is de Kraft vun Heiligen Geist. Dat ist de Geist vun Pingsten!

Nie jedeneen is de Geist geben. Manch een is ock vun all de gooden Geister verlaaten. Nu ward dat politisch!

Dat heff ick dach, as ick ehrgüstern vun denn Minister-präsidenten vun Nordrhein-Westfalen Clement hört heff, dat he dat Stammzellen-Experiment opp'n Wech bringen will, dat bedüüd doch wohl ock denn Import vun Embrionalen Stammzellen to Forschungszwecke ut Israel befördern will. Jüst de dütsche Umgang mit de Juden, und de Eugenik in de Nazitied, mookt uns Dütsche dat besonders schwar mit dat Thema. Dütsche Embryonen dört nich verbruukt warn för de Forschung, over Embryonen ut Israel ja? Markt de Mann nich, wi geschmacklos dat is, de Debatte ut Israel rut to beginnen? 

Nu hebb wi jüst een Debatte um dat Thema hatt in Bundestag, de weer mustergülti. Uns Bundespräsident hätt de Debatte anreecht und ick bünn eem dankbor dorför. Keen Parteipolitik, (bitt ob Merz, de dat nie loot kuun), wii hebbt dat Für und dat Woller hört. Und wii hebbt dat hört, dat dat Tied bruukt, dorvöer noahtodenken, wann dat Leben anfangen deit. Se sünd ni all eene Meenung wesen, uns Volksvertreter, also de Öllerlüüd, over see hebbt doch all an een Strang trocken, dat Problem to lösen. Und denn kummt Herr Clement und smitt allens Naohdenken und Uttareeren övern Huupen. 

De Druck ut de Bio-Industrie is groot, de wüllt Geschäfte maaken und de Druck hat de Laboratorien is ock groot, se wüllt Forschungsergebnis vörlegen und mitholen in Weltmaßstab. 

Over Geschäft, Geld und Erfolg vun klooke Lüüd is doch keen Maßstab för dat Leben. Uns Maßstab heet mit Albert Schweizer: "Hab Ehrfurcht vor dem Leben"!

Vun uns weet keenen, wann dat Leben anfangen deit, weil keeneen weet, wann de Seele dorbi is, wenn dat Leben anfangen deit. 

Jede Modder und jede Vadder weet bloots: "Wenn uns Kind to Welt kummt und dat erste mol schriegen deit, wenn ick mien Kind dat erstemol in Arm heff, denn hätt dat all een Seel."

Un ick heff lüttje Kinner beerdigt, de to fröh kommen sünd, de harln ock all een Seel und een Namen. Un wenn een seegn deit: "Wenn Eizelle und Soamen tosamenkoomt und anfangt to wassen, denn is dat bloots een Zellhuppen!" - denn froch ick: "Weets du, opp de Seel noch nie dorbi is? 

Und dat heff ick begreepen in de letzten Joahrn, dat jümmer mehr de Gedanke hochkummt vun Leben, dat een Wert hett und Leben, dat keen Wert hett. Eugenik, hett dat und kummt ut Griechische und het "vun goode Herkunft". 

Ick heff in twee Joahr mehr as een Hand vull gesunne Kinner döfft hier vörn in uns Kark, de harl nich leeft, wenn de Müdder denn Rat vun de behannelnden Ärzte folgt weern. De hebbt sech, de Wahrschienlichkeit, dat ehr Kind behindert is, is grot, se schulln ehr Kind affdrieben. Un dat weer schwoar för de Mütter sick dörtosetten mit denn Wunsch: "Ick much mien Kind beholen." Wenn de Öllern vun Ludwig van Beethoven dat Maatband vun Eugenik anlecht harl, denn kunn wie hütt keen Fidelio hören und keene 9 Symphonien und keen 5 Klavierkonzerte, keene 32 Klaviersonaten, und all dat wat Beethoven noch schreeben hätt. Und dat schönste hätt he schreeben, as he taub und also behindert weer, wegen denn genetischen Fehler bi siene Öllern.

Verstaat mi nich verkehrt, dat is deen Urdeel över Öllern, de in een Nootlaage sünd und sick nich anners to hölpen weet und sech, wii köönt dat Kind ni beholen.

Ower dat annere much ick vertelln:

Ik heff mit feele Öllern to doon und mit eer Kinner, de behindert sünd, vun Geburt an, und ick weet, weveel Levde dor leben kann. Mit dat schönste in mien Beruf is dat, jüst för disse Kinner Geschichten vun Jesus to vertelln, to beeden und to singen. Dat grötst Problem vör de, de behindert sünd, is nich de Behinderung sülben, dat is die Umwelt, de dormit nich leben will. 

Nochmol: Dat mach ween, dat de Forschung mit Stammzellen wichti is för eenige Kranke Minschen.Over jüst so wichti is de Schutz vun't Leben, ock vun dat Leben mit een Handycap! Und ick büün froh und dankbar, dat so veele Minschen hier in Bad Bramstedt un de Dörper dat weet und uns Lebenshilfe so veel Hölp tokamen loot!

Wenn dat Geld, de Gesundheit und de Erfolg dat eenzigste Maat weern, denn weer dat allens Bedenken dumm Tüch. 

Wenn uns Gott Mamon heeten de, denn sünd wie Christenminschen dumme Lüüd, denn schulln wie ock nich Pingsten fiern, denn harl Jürgen Fuhlendörp sick ton Verwalter vun Kielmannsegg mocken laaten, denn weern de lütten Lüüd ut Bramstedt Leibeigen woorn, denn weer dat Geld för de Moorbahn rutschmeeten Geld, un denn Kinnergarn Mulewapp schull dichmokt warrn. 

Und Mose harl keene Hölpslüüd kreegen, he weer Prinz in Ägypten bleewen, de 10 Gebote vun Sinai weern tünkraom und statt den Hilligen Geist und Gemeeeschachaft geef dat dat Gesetz: "Jeder gegen jeden" Jedereen is sik sülben de Nächste."

De Predigttext vertellt vun de Kraft, de Tokunft to gestalten, wenn veele Verantwortung övernehmt und sick vun Gottes leiten lat. Dat is je ock Gesetz Christi: Een schall denn annerns sein Last mitdrägen. 

Mi is bie't Noahdenken een woahre Geschicht infullen. Dat weer bi een Evangelisation vun de Berliner Stadtmission - also för de Minschen, de sick vör annere, för Kranke und Behinderte insetten dot. Veele Lüüd keemen tosamen. Se wulln Corrie ten Boom hören. Dat weer een berühmte Missionarin ut Holland. Watt allens se vertellt hätt, weet wie nie mehr. Over een Deel, is nich vergeeten woorn. Se nehm op mol een Taschenlamp in de Hand. 

(Taschenlampe nehmen und wiesen und förmaken, wofunn vertellt ward)

Se fuhrwark dormit rüm und versöch, se antoknippsen. De Lam wull nich brenn'. Ganz vigolinsch schroof se denn Deckel rünner, nehm eem dool, un ünnersech de Lamp. Die Lüüd weern banni gespannt, wat nu keem. Ob een mol harl Corrie ten Boom ein Stück Papier in de Hand. Das weer een Geldschien. 

Se lech woller de Batterien rin und de Taschenlamp lüch. Corrie Teen-Boom harl dat denn licht, allen to verkloren, wat se seggn wull. So ist dat ok mit uns Verhältnis to Gott, to Jesu und denn Hilligen Geist. Wenn sick dat Geld twischen eem und mi schufft, ist dat jüst so als een Isolierschicht. Dat giff denn keen Kontakt. Wohlstand und Habgier hebbt mehr Gooben und Tovertruuen tweimaakt, as Anfechtung und Twiefel. 

De Barmhardige gev uns Moot, to Pingsten noah denn hilligen Geist und noah Jesus to fragen, noah sien Wech und sien Leben.Dat sick keen Isolierschicht twischen uns und emm lecht. 

AMEN! 

